
— 113 —

allen Teilen Deutschlands und Frankreichs hierher kamen.
Infolge mancher Zuwendungen oder auch durch Kauf hatte
die Abtei im ganzen mittleren und unteren Saargebiete Eigen
tum oder Rechte und besaß infolgedessen an vielen Orten
Grund, Mittel- und selbst Hochgerichtsbarkeit. Die jährlichen
Fruchtlieferungen an das Kloster betrugen 1322 Malter und
Mitte des 19. Jahrhunderts sollen die Einkünfte des Klosters
rund 60 000 Livres betragen haben. Einem päpstlichen Breve
aus dem Jahre 1247 zufolge war die Zahl der Mönche
im Kloster auf 30 festgesetzt. Wie so manche Kultusstätte
der Mönche, fiel auch die Abtei Mettlach der französischen
Revolution und ihren Folgen zum Opfer. Im Jahre 1802
wurde das Kloster aufgehoben und für die Summe von
23675 FIrs. versteigert. Der neue Eigentümer errichtete eine
Papierfabrik in den ehemaligen Klosterräumlichkeiten, verkaufte
dieselben jedoch 18009 für 85 000 Irs. an Herrn Boch
Buschmann aus Luxemburg. Der Abtei haben 71 Aebte vor—
gestanden, von denen die zehn ersten gleichzeitig Erzbischof
von Trier waren.

Gründung der Abtei Mettlach
Der überaus lieblich gelegene, durch seine keramischen

Erzeugnisse weltbekannte Ort Mettlach verdankt seinen Ursprung
und seinen im Mittelalter schon weit bekannten Ruf, der
von dem späteren Trierischen Erzbischofe Lutwinus gegrün
deten Abtei Mettlach. Lutwinus, Herzog von Austrafien, war
ein Neffe des hl. Basinus, der von 671 bis 698 den bischöf
lichen Stuhl von Trier inne hatte. Derselbe hatte den größten
Ueberfluß an irdischen Gütern, doch zog sein Herz ihn zum
Dienste Gottes und er entsagte allen seinen Besitzungen, grün
dete in Mettlach ein Kloster und trat selbst in dasselbe ein.
Wenige Jahre später wurde er zum Bischofe von Trier erwohlt.
Ueber die Gründung des Klosters, die etwa 696 erfolgte,
erzählt ein späterer Abt desselben, Remigius, folgende etwa
um das Jahr 1000 von ihm aufgezeichnete Legende. Als
einst Lutwinus auf der Jagd an der Saar sich befand und
den angestrengten Gliedern Ruhe gönnte, überkam ihn ein


